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Sachgebiet 217 


Der Bundesminister 
für 

Jugend, Familie und Gesundheit 


Bonn, den 4. August 1972 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Förderung des Familienurlaubs 

Bezug: Kleine Anfrage des Abgeordneten Rollmann und der 
Fraktion der CDU/CSU 
- Drucksache VI/3641 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich wie folgt: 


1. Trifft es zu, daß in den gemeinnützigen Familienferienstätten 
die kinderreichen Familien in der Minderzahl sind und die 
Kleinfamilie dominiert? 

In den Richtlinien des Bundesministeriums für Jugend, Familie 
und Gesundheit für die Förderung von Familienferienstätten 
vom 15. November 1964, deren rechtsverbindliche Anerkennung 
durch den jeweiligen gemeinnützigen, einem Spitzenverband 
der freien Wohlfahrtspflege angeschlossenen Träger der Fa- 
milienerholung die Voraussetzung für die Gewährung von För- 
derungsmitteln aus dem Bundeshaushalt bildet, heißt es unter 

I. 3 (1): 

„Zuwendungen werden nur für solche Ferienstätten ge- 
währt, die innerhalb des Bundesgebietes errichtet werden 
und für einen familiengerechten Ferienaufenthalt geeignet 
sind. Sie sollen vornehmlich der Aufnahme kinderreicher 
und junger Familien dienen, die sonst nicht in der Lage 
wären, die Ferien gemeinsam an einem Erholungsort zu ver- 
bringen." 

Die Einhaltung der Zweckbestimmung und Verwendung der 
Förderungsmittel überwachen primär die beteiligten obersten 
Landesbehörden. Eine Belegungsstatistik, die nach Familien- 
größe, Sozialverhältnissen und pädagogischen Betreuungserfor- 
dernissen der Familienferienstättenbenutzer aufschlüsselt, wird 
nicht erstellt. 
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Bezogen auf die Hauptferienmonate trifft es nach Kenntnis der 
Bundesregierung nicht zu, daß in den aus öffentlichen Mitteln 
geförderten gemeinnützigen Familienferienstätten die kinder- 
reichen Familien in der Minderzahl sind und die Kleinfamilie 
dominiert. Es wird nicht ausgeschlossen, daß eine Durchschnitts- 
berechnung, bezogen auf die Jahresbelegung dieser Familien- 
ferienstätten, eine Verschiebung zu ungunsten der kinderreichen 
Familien zeigen würde. Ein solches Ergebnis kann den durch 
Kapazitätsauslästung um kostendeckenden Unterhalt der Fa- 
milienferienstätten bemühten Trägern nicht angelastet werden. 
Kinderreiche Familien sind in ihren Feriendispositionen im 
Regelfall von den Schulferienterminen und nicht selten zusätz- 
lich durch Betriebsferientermine der arbeitenden Elternteile ein- 
geschränkt. Daraus ergeben sich für die gemeinnützigen Träger 
der Familienerholung nicht zu befriedigende Nachfragen in den 
Ferienzeiten und für die Familienerholung nicht nutzbare Kapa- 
zitäten außerhalb der Ferienzeiten, die in Übereinstimmung mit 
den Richtlinien für die Förderung von Familienferienstätten 
(II. 8 [2]) durch die Zulassung von Kleinfamilien oder die Bereit- 
stellung der Familienferienstätten für familiennahe Zwecke 
(Mütter-, Kinder- und Altenerholung, Ehevorbereitungskurse) 
ausgelastet werden. 

Die Streckung der Hauptferienzeiten durch eine entsprechende 
Gestaltung der Schulferientermine, wie sie von der Bundes- 
regierung insbesondere zur Erhöhung der Verkehrssicherheit 
mit den Kultusministerien der Länder vereinbart wurde, wirkt 
sich auch auf die Nutzung der Familienferienstätten für die 
Familienerholung positiv aus. Dennoch wird es nicht möglich 
sein, den Kapazitätsengpaß der gemeinnützigen Ferienstätten 
in den Hauptferienzeiten durch den Einsatz öffentlicher Mittel 
aufzuheben. Die Bundesregierung hat nicht zuletzt unter diesem 
Gesichtspunkt erstmals im Jahre 1972 dem Verzeichnis der 
öffentlich geförderten gemeinnützigen Familienferienstätten in 
einem zweiten Teil familienfreundliche gewerbliche und private 
Ferienangebote hinzugefügt und damit das Angebot familien- 
geeigneter Ferienunterkünfte auf fast eintausend Adressen mit 
rund 38 000 Betten erhöht. Alle Angebote wurden vor der Auf- 
nahme in das Verzeichnis von einem Beauftragten des Deut- 
schen Fremdenverkehrsverbandes geprüft, ob sie für den 
Familienurlaub geeignet sind. 


2. Ist die Behauptung zutreffend, daß die kinderreichen Familien, 
die insbesondere in den Genuß der Familienferienstätten kom- 
men sollten, häufig über die Möglichkeit, in Familienferien- 
stätten gemeinsamen Urlaub machen zu können und dafür 
Urlaubsbeihilfe zu erhalten, gar nicht informiert sind? 

Die Bundesregierung hat auf die Möglichkeiten der Familien- 
ferien in den Einrichtungen gemeinnütziger Träger der Fa- 
milienerholung und ihre individuelle Bezuschussung aus Mitteln 
der Landeshaushalte wiederholt hingewiesen. Sie geht davon 
aus, daß auch die Landesbehörden in ihrer Informationsarbeit 
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über die für den Bürger bestimmten Sozialleistungen ein 
Gleiches tun. 

Die jährliche Herausgabe des Verzeichnisses der Familien- 
ferienstätten durch den Bundesminister für Jugend, Familie und 
Gesundheit in einer Auflagenhöhe von rund 120 000 Exem- 
plaren und die damit verbundenen Pressemitteilungen lösten 
regelmäßig eine Informationswelle durch Presse, Rundfunk und 
Fernsehen aus, in deren Gefolge rund 80% der Auflage von 
Interessenten einzeln abgerufen wurden. 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, daß bei Personenkreisen, 
für die öffentliche Hilfen zur Familienerholung angeboten wer- 
den, Informationslücken verbleiben. Diese müssen soweit wie 
möglich durch breit gestreute und gezielte Informationen ge- 
schlossen werden. Die Bundesregierung teilt deshalb die hinter 
der Frage stehende Auffassung, daß zur Aufgabe des Baus von 
Familienferienstätten auch die Informationsaufgabe für die 
Familien gehört. 


3. Ist die Bundesregierung nicht auch der Meinung, daß die in dem 
Familienferienkatalog angebotenen Hotels und Pensionen mit 
einem Durchschnittspreis von 20 DM pro Tag Vollpension für 
eine normalverdienende 5- bis 6kÖpfige Familie, die drei 
Wochen Urlaub machen will, im allgemeinen unerschwinglich 
sind? 

Die in der Fragestellung enthaltene Aussage, daß die im zwei- 
ten Teil des Verzeichnisses der Familienferienstätten für 1972 
erstmalig aufgeführten gewerblichen und privaten Ferienange- 
bote mit Vollpension einen Durchschnittspreis von 20 DM pro 
Tag haben würden, ist unzutreffend. 

Der tatsächliche Durchschnittspreis für den erwachsenen Gast 
beträgt aufgerundet 16,50 DM. Wie aus der beigefügten Dar- 
stellung erkenntlich, liegt das zahlenmäßige Schwergewicht der 
Angebote in der Preisspanne zwischen 10 und 16 DM. Für die 
mit öffentlichen Mitteln geförderten gemeinnützigen Familien- 
ferienstätten ist der vergleichbare Durchschnittspreis pro Voll- 
pensionstag auf der Basis der Preisangaben für 1970 auf gerundet 
14,30 DM. Das vergleichbare Gesamtangebot lag zwischen 11 
und 17,50 DM. 

Ferien und Erholung sind notwendig, und sie kosten Geld. So- 
lange - besonders in den unteren Einkommensgruppen - eine 
ausreichende Sparquote für Ferien und Erholung im Arbeitsein- 
kommen nicht enthalten ist, begrüßt die Bundesregierung die 
Bemühungen von Ländern und Gemeinden, durch Individual- 
zuschüsse an einkommensschwache, kinderreiche Familien auch 
ihnen Ferien und Erholung zu ermöglichen. Nach Auffassung 
der Bundesregierung sollten solche Zuwendungen jedoch nicht 
zwingend an die Benutzung gemeinnütziger Familienferien- 
stätten gebunden werden. 
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4. Warum gibt es bei den gemeinnützigen Familienferienstätten 
keine Preisangaben im Familienferienkatalog? 

Bis zur Veröffentlichung des Familienferienkatalogs hatte ein 
erheblicher Teil der Familienferienstätten trotz Aufforderungen 
dazu die Preise für 1972 nicht mitgeteilt. Um Mißdeutungen vor- 
zubeugen, die durch das unmotivierte Fehlen von Preisangaben 
bei diesen Ferienstätten nicht ausgeschlossen werden konnten, 
wurde allgemein auf eine Preisangabe im Teil I des Kataloges 
verzichtet und durch den deutlich sichtbar herausgehoben ge- 
druckten Hinweis „Die Preise erfahren Sie auf Anfrage beim 
jeweiligen Träger" ersetzt. Weitere Aufforderungen der Fa- 
milienferienstätten, ihre Preise für 1972 mitzuteilen, konnten 
nicht erfolgen, weil die Herausgabe des Familienferienkataloges 
zeitlich nicht weiter hinausgeschoben werden konnte. Bei einer 
Neuauflage des Verzeichnisses sollen die Angaben der Teile I 
und II noch stärker vergleichbar sein und auch Preisangaben der 
gemeinnützigen Träger aufgenommen werden. 


5. Ist die Bundesregierung der Auffassung, daß die angebotenen 
„kinderfreundlichen" Hotels einer durchdachten Familien- 
urlaubskonzeption wirklich genügen und durch Hotels, deren 
Kinderfreundlichkeit sich darin erschöpft, daß sie verbilligte 
Kinderbetten in den Hotelzimmern der Eltern aufstellen und 
Kinderteller anbieten, eine gemeinsame Familienerholung ge- 
sichert ist? Ist die Bundesregierung nicht auch der Meinung, daß 
im Familienurlaub Kinder nicht nur essen und schlafen, sondern 
auch irgendwo spielen müssen? 


Die Bundesregierung der sozial-liberalen Koalition hat nach 
Übernahme der Regierungsverantwortung zusammen mit den 
Obersten Jugendbehörden der Länder, den kommunalen Spit- 
zenverbänden, dem Arbeitskreis für Familienerholung, dem 
Studienkreis für Tourismus und dem Deutschen Fremdenver- 
kehrsverband erstmals eine Konzeption für die Förderung der 
Familienerholung entwickelt. Dazu gehört als Sofortmaßnahme, 
die längerfristig strukturverändernd wirkt, die Öffnung des 
Verzeichnisses der Familienferienstätten für kommerzielle 
Ferienangebote. Sie soll die Aufmerksamkeit des Fremdenver- 
kehrsgewerbes auf eine bisher ungenügend gedeckte und in 
Zukunft wachsende Bedeutung gewinnende Nachfrage lenken 
und zu Investitionen auf dem Gebiet familiengerechter Urlaubs- 
angebote anregen. 


Die gemeinnützigen Träger der Familienferienstätten sind ange- 
regt worden, in Zukunft Familienferienangebote insbesondere 
für solche Gruppen in der Gesellschaft bereitzuhalten, für die 
das am Gewinnstreben orientierte Fremdenverkehrsgewerbe 
keine bedarfsgerechten Angebote auf dem Markt bereitstellt 
und wahrscheinlich auch künftig nicht oder nicht ausreichend 
bereithalten kann. Ferienangebote gemeinnütziger Träger sind 
insbesondere erforderlich für Familien mit behinderten Kindern, 
für urlaubsungewohnte Familien, für Familien mit sehr vielen 
Kindern und für Familien aus sozialen Brennpunkten. Jede die- 
ser Gruppen hat unterschiedlichen, spezifischen Ferienbedarf, 
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der an die räumliche Gestaltung der Ferieneinrichtungen und 
die Inhalte der von ihnen angebotenen Programme eigene 
Anforderungen stellt. 

Bei den von der Bundesregierung geförderten Projekten der Fa- 
milienerholung wird selbstverständlich darauf geachtet, daß 
kindgerechte, den spezifischen Entwicklungsstufen angepaßte 
Spielmöglichkeiten und Freizeitbeschäftigungen angeboten wer- 
den. Auch für die Familienferienangebote im kommerziellen 
Bereich hält die Bundesregierung ausreichend qualifizierte 
Spielmöglichkeiten für wünschenswert. Sie teilt die Ansicht, daß 
die Kinderfreundlichkeit sich nicht im Angebot verbilligter Kin- 
derbetten in den Hotelzimmern der Eltern und Kindertellern zu 
den Mahlzeiten erschöpfen darf. 

Die Bundesregierung hat darauf geachtet, daß die kommerziel- 
len Angebote im Verzeichnis der Familienferienstätten be- 
stimmte Mindestanforderungen erfüllen. Schon heute gehört zu 
den Mindestkriterien u. a., daß nur ein Ort in das Ferien Ver- 
zeichnis aufgenommen werden kann, in dem während der Ange- 
botszeit mindestens eine geeignete Person täglich zwischen 9.00 
und 17.00 Uhr die Kinderbeaufsichtigung kostenfrei oder gegen 
Entgelt übernimmt. Darüber hinaus wird eine Beaufsichtigung 
für die Abendstunden für wünschenswert gehalten. Die Beauf- 
sichtigung kann durch den Anbieter selbst, eine dazu verpflich- 
tete Person oder einen Kindergarten erfolgen. Zu den Merk- 
malen für die Betätigungs- und Erholungsmöglichkeiten zählen 
Kinderspielplätze mit mindestens acht Spieleinheiten, beson- 
dere Kinderveranstaltungen, gekennzeichnete W anderwege, 
Schwimmbecken mit Nichtschwimmerteil und Planschbecken, 
die nicht weiter als 4 km entfernt sein dürfen. Für die Anerken- 
nung von Erholungsmöglichkeiten sind Wälder, die nicht weiter 
als 1000 m entfernt sein dürfen, Flüsse, Seen, Teiche und 
Strände mit geeigneten Gehwegen, attraktive, leicht erreichbare 
Wanderziele in einer Entfernung von unter 2000 m Bedingung. 
Diese Kriterien werden weiter entwickelt. 


6. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, auf die ge- 
meinnützigen Familienferienstätten einzuwirken, daß deren 
Plätze in der Hauptferienzeit ausschließlich Familien mit drei 
und mehr Kindern zur Verfügung gestellt werden? 

In dieser Frage besteht keine Meinungsverschiedenheit zwi- 
schen der Bundesregierung und den Trägern der Familien- 
erholung. Die Bundesregierung wird aber allen an der Familien- 
erholung beteiligten Verbände diese Antwort zustellen und 
damit ihre Auffassung zu den angesprochenen Problemen 
erneut unterstreichen. 


In Vertretung 

Heinz Westphal 
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Angebote und Vollpensionspreise im Verzeichnis der Familienferienstätten 

a) gewerbliche und private (kommerzielle) Ferienangebote (Teil II der Ausgabe 1972) 

b) öffentlich geförderte gemeinnützige Ferienstätten (Teil I der Ausgabe 1972; jedoch zu 
Preisen 1970) 


Anbieter 

Gesamtangebot 

davon 

Anzahl 

| % 

bis zu 15 DM 

über 15 bis 20 DM ! 

über 20 DM 




Anzahl 

% 

Anzahl 

% 

Anzahl 

% 

kommerziell 

489 

87,2 

212 

43,35 

235 

48,05 

42 

8,6 

gemeinnützig 

72 

12,8 

54 

75,0 

18 

25,0 

. 

— 

Insgesamt: 

561 

100,0 
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